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Pädagogische
Vlâtter.

Vereinigung des „Schweizer. Erzieynngssreundes" nnd der »Mag. Mtter-.

Orglm des Vereins kathol. Kehrer und Mlmnner der Mnieiz
und des lWelzerMen KMoltschen Erziehnngsvereins.

Einfieöeln, 16 Mai 1913. Nr. 20 20. Jahrgang.
Redaktionskommission:

HH. Rektor Kelser, ErziehungSrat, Zug, Präsident: die HH. Seminar-Direktoren Paul Diebolder
Rillenbach lSchwhz) und Laur. Rogaer, Hitzkirch, Herr Lehrer I. SeiK, Amben <St. Ballen)
und Herr Clemens Frei zum „Storchen", Einfledeln. Einsendung«» sind an letzteren, als den
Chef-Redaktor, zu richten, Znserat-Austräg« aber an HH, Haasenstein ch Vogler in Luzern

Abonnement:
Erscheint wöchentlich einmal und kostet jährlich Fr. «,d0 mit Portozulage.

Bestellungen bet den Verlegern: Eberle S- Rickenbach, BerlagShandlung, Etnfledeln.
«rankenlasse de» Berein« kath. Lehrer und Schulmänner »er Schweiz:

Verbandsprüjtdent Hr. Lehrer I. Oesch, St. Fiden; BerbandSkassterHr. Lehrer
Als. Engeler, Lachen-Bonwil <Eheck IX 0,SSl>.

Anhalt: Delegtertcnvcrsammlung des Lehrerverein» de» KtS. St. Ballen. — Achtung! — Au» dem
Ichulpolittschen Getriebe - Geschichtsunterricht in amerikanischen Volksschulen. — Schul-Mit-
teilungen. Die Fachaufsicht an der Münchener Volksschule. I. — Inserate.

Megiertenversammlung des Lehrervereins des Ms.
St. Hallen.

SamStag den 19. April versammelten sich in St. Gallen über
190 Lehrer zur Erledigung der ordentlichen Jahresgeschäfte deS K. L. V-
und zur Diskutierung deS Entwurfs eines Erziehungsgesetzes.

Zu Stimmenzählern wurden ernannt die Herren Red er-St.
Gallen, Rüegg-Goßau und Mühlestein-St. Gallen. — An Stelle
deS zurückgetretenen Herrn A. Schawalder in Niederuzwil wurde Herr
I. Rohrer in BuchS zum Aktuar gewählt. — Die JahreSrechnungen
wurden nach Antrag der Revisoren genehmigt und der Jahresbeitrag an
die HilfSkasse auf 1 Fr. festgesetzt. (DaS reine Vermögen der Haupt-
lasse beträgt Fr. 374.90, dasjenige der Hilfskasse Fr. 6583.50). — Den

Jahresbericht erstattete Hr. Reallehrer Mauchle in St. Gallen.
Danach zählt der K. L. B. 825 Mitglieder. Die Kommission hielt über
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20 Sitzungen und hatte nie über Arbeitsmangel zu klagen. Von den

Verhandlungsgegenständen seien erwähnt: Revision des Erziehungsge-
setzeS (6 Sitzungen), der Penfionskaffe-Statuten und der Lehrersterbever-

eins-Statuten; Klagen betr. kant. Turnordnung. Haftpflichtversicherung
der Lehrer, Nebenbeschäftigung, Hilfskasse, Seminarfrage. Schularztfrage
und Gehaltsfrage. Bezüglich letzterer findet Ende April eine gemein-
fame Sitzung der Kommission mit dem Aktionskomitee aus dem Ober-
land statt. — Die finanzielle Lage der Pensionskasse sei nach fach-

männischem Urteil keine ungünstige, so daß die Kommission die von der

letztjährigen Delegiertenkonferenz aufgestellten Revisionsvorschläge dem

ErziehungSrate eingeben wird. Die Versammlung erklärte sich mit diesem

Vorgehen einverstanden.

Ueber das Haupttraktandum: Kntwurs eines KrzieHnngsgesetzes
referierte in meisterhaftem, zweistündigem Vortrag der Präsident, Herr
Schönenberger, Rorschacherberg. Die Kommission wünscht u. a.

folgende Abänderungen und Ergänzungen:
1. Erziehungsbehörden: Die Lehrervertreter im Erziehungs-

rate sollen der Lehrerschaft der Volksschule angehören. Auch muß die

aktive Lehrerschaft der Primär- und Sekundarschulstufe in der Lehrmittel-
kommission vertreten sein; bei allen Sitzungen des Schulrates sollen die

Vertreter der Lehrerschaft beratende Stimme haben (sofern fie nicht dem

Schulrate angehören). Als Schulratspräfident soll ein Lehrer nur in
jener Gemeinde nicht wählbar sein, in welcher er als Lehrer angestellt

ist. Bezüglich der Einführung kantonaler Jnspektorate behält sich die

Lehrerschaft die endgültige Stellungnahme vor bis nach der ersten Be-

Handlung des Erziehungsgesetzes im Großen Rate. Das Obligatorium
der Teilnahme der Bezirksschulräte an den Examen ist zu streichen.

2. Schulgemeinden. Durch das neue Erziehungsgesetz wer-
den 120—130 Schulen eine bessere Organisation erhalten. Um in die-

sem Abschnitt den politischen Parteien nicht hindernd in den Weg zu

treten, mehr aber noch, um im K. L. V. diesbezügliche Meinungsver-
schiedenheiten nicht aufkommen zu lassen, beschränkte sich die Delegierten-

Versammlung darauf, vorzuschlagen, daß außerordentliche Schulgenossen-

Versammlungen erst von einem Viertel (statt » der Schulgenossen

verlangt werden können.

3. Schulen. Geschloffen stand die Versammlung für ein Schü-
lermaximum von 60 für einen Lehrer, 45 für «ine Lehrerin und 30

für eine Arbeitslehrerin ein. Wir begrüßen diese Stellungnahme und

hoffen, daß namentlich besser fituierte Schulgemeinden die Durchführung
des Postulates durch rechtzeitige Vermehrung der Lehrkräfte erleichtern.
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Seit zehn Jahren ist die durchschnittliche Schülerzahl auf eine Lehrkraft
nur um drei zurückgegangen. Und wenn es in diesem Tempo weiter-
geht, so wird unser Kanton in kurzer Zeit die höchste Durchschnittszahl
aufweisen. (Da stehen die West- und Südschweiz denn doch bester da!)
— Die Bestimmungen über den fakultativen Schuleintritt sollen wegge-
lasten werden, was besonders die Unterlehrer begrüßen werden. Für
sämtliche neu eintretende Schüler ist die ärztliche Untersuchung (Schul-
arzt), für schwachsinnige, aber noch bildungsfähige Kinder die Errichtung
von Sonderklassen, resp. Anstaltsversorgung und für Schwachbegabte

Nachhilfestunden zu verlangen. (Leider wurden diesbezüglich nicht einmal
die Weisungen des alten Gesetzes befolgt). Wegen Armut sind keine vor-
zeitigen Schulentlassungen zu bewilligen. Die Arbeitschule der Mädchen
soll erst mit dem dritten Schuljahre beginnen. Die Fortbildung s-

schule soll nicht allzu sehr auf die Rekrutenprüfung hinarbeiten. DeS-

halb wird der 32stündige Vorbereitungskurs abgelehnt. Art. 78 soll

folgendermaßen lauten:
„Jeder im Kanton wohnende Schweizerjüngling hat sich beim

Eintritt in das stimmberechtigte Alter auszuweisen, daß er

a) in seinem 18. oder 19. Lebensjahre an einer im Art. 75 ge-
nannten Iortbildungschule einen Kurs in Bürgerkunde von 40 Stunden,

b) nach seinem Austritt auS der Primärschule, sosern er nicht drei
Kurse der Sekundärschule, des Gymnasiums oder einer entsprechenden
andern Schule besucht hat, eine der in Art. 75 genannten Fortbildung?-
schulen während wenigstens 120 Stunden besucht hat.*

Für den Kurs in Bürgerkunde können Jünglinge verschiedener

beruflicher Fortbildungsschulen und verschiedener Bildungsstufen vereinigt
werden. Art. 80 bestimmt, daß Gemeinden nur ihrer geographischen

Lage und besonderer Umstände wegen von der Erfüllung gesetzlicher

Pflichten auf bestimmte Zeit entbunden werden können, nicht aber aus

ökonomischen Gründen.

4. Lehrerschaft. Ein Lehrer soll seine Stelle ordentlicherweise

nur auf Ende eines Semesters (statt Schuljahres) oder (statt und) nach

dreimonatlicher Kündigung verkästen können. Bei Versetzung des Lehrers
in der Gemeinde (an andere Abteilungen) darf keine Verpflichtung zur
Erteilung von Unterrichtsfächern erfolgen, für die er nach seinem Stu-
diengange, nach seiner früheren Betätigung oder nach seinen gesundheit«

lichen Verhältnissen nicht geeignet ist. In der obligatorischen Fortbild,
ungsschule können Primär» und Sekundarlehrer zur Uebernahme von
wöchentlich bis vier Unterrichtsstunden verpflichtet werden.

5. Konferenzen. Als solche find zu nennen: Spezial-, Be-
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zirks- und Kantonalkonferenz. Bezüglich letzterer beschloß die

Versammlung: „Die Lehrerschaft hält am Postulat einer Kantonalton.
ferenz mit allgemeinem Stimmrecht und erweiterten Kompetenzen unent-

wegt fest und hofft bestimmt auf die endliche Erfüllung des bald fünf»
zigjährigen Wunsches in der durch Art. 118 deS Entwurfes zum
Erziehungsgesetze vorgesehenen Weise." Der Präsident betonte den großen

Nutzen, den diese Konferenz für Schule und Lehrer bringe, erinnerte an
die vielen Kantone, die diese Konferenz schon längst haben und an die

Tatsache, daß dadurch die Beiträge des Staates an die Konferenzen nicht

erhöht werden.

6. Uebergangsbestimmungen. „Der Erziehungsrat ist be«

rechtigt, unter Berücksichtigung aller Verhältnisse einzelnen Schulen in
den ersten zehn Jahren nach Erlaß des Erziehungsgesetzes ein Schüler-

maximum von 70 für einen Lehrer und 50 für eine Lehrerin zu ge>

statten."

Einzelanträge wurden folgende angenommen: Wenn ein Lehrer

zwei Abteilungen zu führen hat (Halbtagschulen) darf die Schülerzahl
beider Abteilungen zusammen 80 nicht übersteigen (Karrer. Schönen-

wegen).
Die Kosten für Anstaltsversorgung von Kindern mit schweren

körperlichen oder geistigen Gebrechen find vom Staate zu tragen mit

Rückgriffsrecht auf Gemeinde und Erziehungspflichtige (Hardegger, St.
Gallen).

Für Schulbesuche find dem Lehrer jährlich vier halbe Tage einzu-

räumen (Walt, Thal).
Der Staat leistet auch Beiträge an das vorschulpflichtige Alter

^Kinderhorte, Kinderkrippen. Kleinkinderschulen^ (Hardegger, St. Gallen).

Er gewährt desgleichen Beiträge an die Einrichtung und den Be-

trieb von Handarbeitstursen (Mühlestein, St. Gallen).
Damit war der Entwurf eines neuen Erziehungsgesetzes durchbe«

raten. Friedlich und einträchtig war man sechs Stunden beisammen

gesessen, und die meisten hätten den noch vorliegenden SektionSanträgen

nicht mehr das nötige Interesse, beziehungsweise die wünschenswerte Ge-

duld entgegengebracht. Die Anträge wurden deshalb verschoben.

* Achtung!
Unser« v. Abonnenten find gebeten, die Inserenten unsere» Organe» zu

berücksichtigen «nd sich jeweilen auf da» bez. Inserat in den »Pädag. Blatter'
zu berufen. Wa» nützt Solidarität in Worten? Die Inte« sollen sie bekunden. —
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